
Geschichtliches.

ihrerSiedelungoderderBrücke,die 128>noch
urkundlichbezeugtwird, nachder Burg zurück¬
gezogenund unterderenSchutzsichangesiedelt.
So fei die Stadt Saarbrückenentstanden,die
als solcheschonin demFreiheitsbriefevon1321

- erwähntwird, durchdendieStadtSaarbrücken
und dasDorf St. JohannStadtrechteerhielten
iuid in Bezugauf Gerichtswesenund Verwal¬
tung verbundenwurden.

DasGeschlechtderSaarbrückerGrafenstarb
in dermännlichenLinie 1233mit SimonIII.
aus. Die späterenGrafenwarenNachkolmnen
seinerzweitenTochterund desAmadeusvon
Montbeliard. Mit JohannII., dem Sohne
JohannsI., der denFreiheitsbrieferließ,starb
daszweiteSaarbrückerGrafengeschlechtin seinem
männlichenTeile aus<1381),unddieHerrschaft
kamdurchHeirat an die Grafen vonNassau-
Weilburg. Seit derZeit hieß die Grafschaft
„Nassau-Saarbrücken";seit 1740war sieein
Fürstentum;1793wurdedasLandfranzösisch,
1815preußisch.

BeideStädte,seitaltenZeitenmitMauern,
GräbenundWällenumgeben,teiltendiewechsel-
vollen Geschickeder Herrschaft. St. Johann
wurdein denJahren1634und 1635 von der
Pestderart heimgesucht,daß in 18 Monaten
255 Menschenstarben,ein bedeutenderTheil
der Bevölkerung. Am 23. September1635
wurdedie Stadt von denkaiserlichengestürmt.
Die schwedischeBesatzungzog sichnachSaar¬
brückenundspäternachFrankreichzurück.Nach¬
demdie Franzosen1680 die Befestigungder
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